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AO ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Zigs. u. Annonc.⸗Bürean⸗ 
= H. Albrecht, Tauben Straße 34. 

In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annone.-Bürean, 

In Hamburg, Frankf. a. M., Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 
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Montag, den 20. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttagt. 
Aabonnementöpreid hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


München, Sonntag 19. Dezember. 
Der Landtag iſt auf Montag den 3. Januar einbe- 
rufen worden. Der Minifierialrath Braun ſoll das 
Minifterium des Innern übernommen haben und nach 
Hobenſchwangan berufen fein. 

Stuttgart, Sonnabend 18. Dezember. 
Nach Hier eingegangenen Berichten iſt die Königin 
mit der Großfürſtin Vera zum Veſuch der Großfür⸗ 
fiin Marie am 16. d. Abends von Rom nach Flo⸗ 
renz abgereiſt; dieſelbe wird am 20. Dezember in 
München ankommen, daſelbſt einen Tag verweilen 
und am 21. in Stuttgart eintreffen. 

Wien, Son abend 18. Dezember. 
Im Adreßaueſchuß der Abgeordnetenhäuſer erklärte 
der Miniſter des Junern, daß bisher kein Minifter 
ſeine Demiſſion eingereicht hade. 

—[Herrenhaus.] Der Minifterpräfident erklärt 
bei Beantwortung der Interpellation, betreffend die 
Arbeiterverſammlung, die Regierung habe die nöthigen 
Vorſichtsmaßregeln getroffen gehabt, wollte jedoch die 
Weihe des Tages (feierliche Eröffnung des Reichs⸗ 
ratbes) nicht durch das Heraufbeſchwören eines Con 
flictes beeinträchtigen. Die Ar beiterpetition werde 
Seitens der Reglerung unbeantwortet bleiben. 

— [Sitzung des Abgeordnetenhauſes.] Der 
Finanzminiſter brachte heute noch nachträgliche Credit⸗ 
forderungen für 1869 ein, ferner zwei Geſetzentwürfe, 
betreffend die Prägung neuer Goldmünzen von 8 und 
4 Gulden und Durchführung der Staateſchuld⸗ Uni⸗ 
ficirung. Die Polen beantragten, der Verfaſſung 
entſprechend, die Forderungen der Galiziſchen Landtags ⸗ 
Reſolutionen abzuändern. Das Haus bewilligte die 
Steuerforterhebung und die Beſtreitung des Staats- 
aufwandes bis Ende März. 

Paris, Freitag 17. Dezember. 
Die Gerüchte über den Rücktritt des Miniſteriume 
und die Bildung eines Kabinetis Daru-Ollivpier ge⸗ 
winnen an Beſtand. Daru iſt heute nach den Tui⸗ 
lerien berufen worden. 

— „Public“ beſtätigt, daß die Miniſter ihre 
Demiſſion erhalten haben, doch würden dieſelben bis 
zur Beendigung der Wahlprüfungen im Amte bleiben. 

— „France“ zufolge hat Fürſt Metternich dem 
Katſer geſtern ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers 
von Oeſterreich überreicht. 

Florenz, Freitag 17. Dezember. 
Der Kronprinz von Preußen und die Königin von 
Württemberg ſind hier eingetroffen. 

— Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen 
wurde geſtern Abend bierfelbft vom Könige empfangen 
und fette heute feine Reife nach Deutſchland fort. 
Der Finanzminiſter Sella wird eine Modification der 
Mahlſteuer vorſchlagen. 

Rom, Sonnabend 18. Dezember. 
Die Nachricht, daß der franzöſiſche Botſchafter Herr 
v. Banneville eine Note erhalten habe, welche erklärt, 
die Dogmetifirung der päpſtlichen Unfehlbarkeit würde 
Frankreich ron den Verpflichtungen des Konkordates 
entbinden, iſt unbegründet. Der Kardinal Mathieu 
iſt plötzlich nach Frankreich zurückgereiſt. Ueber die 
Urſachen der Abreiſe curfiren widerſprechende Gerüchte. 

Madrid, Freitag 17. Dezember. 
[Cortesſitzung.] Der Juſtizminiſter bringt einen Ge⸗ 
ſetzentwurf ein, durch welchen die Prangerſtrafe ab⸗ 
geſchafft wird, ſowie einen Geſetzentwurf, welcher die 
Cidilche geſtattet. Der Miniſter bittet um die Er⸗ 
mächtigung, dieſe Geſetze ſofort in Kraft treten laſſen 
zu dürfen. 


— In der heutigen Cortesſitzung erklärte Prim, 
die Thronfrage befinde ſich noch in demſelben Sta⸗ 
dium wie in vergangener Woche; es gelte noch immer 
für gewiß, daß der Herzog von Genug acceptiren 
werde; ſollte derſelbe jedoch wider Erwarten die Krone 
ablehnen, ſo werde die Regierung deßhalb doch nicht 
die Republik errichten. 

Alexandria, Dovunerflag 16. Dezember. 
Die internationale Commiſſion iſt übereingekommen, 
den Vorſchlag Egypteng Über die Conſularcapitula⸗ 
tionen in feinen Einzelobeiten zu prüfen. — Die enge 
liſche und die franzöfiſche Regierung haben an Leſſeps 
Schreiben gerichtet, worin ſie ihn zur Eröffnung des 
Suezeanals deglückwünſchen. Die franzöſiſche Res 
gierung ſagt, daß fie in Uebereinſtimmung mit ber 
Nation ein Werk, das in politiſcher wie commerzieller 
Beziehung fo gänſtige Reſultate verſpricht, unter⸗ 
ſtützen würde. 

Kairo, Donnerſtag 16. Dezember. 
Leſſeps hat von Lord Clarendon ein Schreiben er⸗ 
halten mit Glüdwünſchen Namens der Regierung, 


der Königin und des Volles von Eagland zu der 


Vollendung des Suezkanals. Leſſeps hat dieſes 
Schreiben dem Kaiſer Napoleon überſandt und von 
dem ſelben die Antwort erhalten, der Kaiſer habe mit 
beſonderem Vergnügen von den Glückwünſchen der 
britiſchen Regierung Kenniniß genommen und freue 
ſich, daß den mit Erfolg gekrönten Anſtrengungen des 
Herrn uv. Leſſeps von allen Seiten Anerkennung ger 
zollt werde. g 


Politiſche Rundſchan. 


In der Sonnabend Sitzung des Herrenhauſes 
wurde das Conſolidationsgeſetz nach längerer Debalte 
unter Vertheidigung des Entwurfes durch den Finanz⸗ 
miniſter mit allen gegen 6 Stimmen (darunter Graf 
von Lippe) genehmigt. 

In der Abendfigung des Abgeordnetenhauſes am 
17. d. M. wurde der landwirthſchaftliche Etat mit 
Anträgen der Budgetkommiſſion genehmigt. Bei Ber 
rathung des Cultusetals wird die vom Cultus miniſter 
unter Hinweis auf die wahrſcheinliche Zuſtimmung 
der heſſiſchen Synode beantragte Forderung für das 
Magdeburger Konſiſtorſum wiederholt abgelehnt. Im 
übrigen wird der Cultusetat unverändert nach den 
Beſchlüſſen der Vorberathung angenommen. — 

In der Sonnabend Sitzung des Abgeordneten 
hauſes wurde der Reſt des Budgets in der Schluß⸗ 
berathung durch Annahme der Vorberathungsbeſchlüſſe 
erledigt. Die Berathung der allgemeinen Kaſſenver⸗ 
waltung, des Nachtragsetots und des Etatsgeſetzes 
wird ausgeſetzt, bis zur Mittheilung über das Con⸗ 
ſolidationsgeſetz im Herrenhauſe. Das Geſetz wegen 
Umwandlung der Schatzanweiſungen in eine Anleihe 
wird abgelehnt. Hierauf vertagte ſich das Haus bis 
zum 7. Januar. 

Die Juſtizkommiſſion des Herrenhauſes hat, wie un⸗ 
fehlbar zu erwarten war, über den vom Abgeordneten» 
hauſe beſchlofſenen Geſetzentwurf, betreffend die Compe⸗ 
tenz der Schwurgerichte bei politiſchen und Preßver⸗ 
gehen, in verwerfender Weiſe berichtet und darauf 
angetragen, dem Geſetzentwurf die verfaſſungsmäßige 
Zaftimmung nicht zu ertheilen. Berichterflatter für 
das Plenum iſt der Graf zur Lippe. 

Mit der ſoeben abgelaufenen Woche ſchließt der 
Preußiſche Landtag einen Abſchnitt ſeiner Thätigkeit, 
der etwa 2½ Monate gedauert hat. So raſtlos 
das Abgeordnetenhaus während dieſes Zeitraumes 
auch gearbeitet hat, ſo iſt es doch in den wichtigſten 


Haaſenſtein & Vogler. 


Geſetzesvorlagen lange nicht ſoweit vorgerückt, als feine 
Mitglieder ſelbſt gehofft hatten. Jusbeſondere die 
Kreisordnung iſt bisher nur in den Anfangsabſchnit⸗ 
ten durchgenommen; die wichtigſten Theile des Ge⸗ 
ſetzentwurfs ſtehen noch bevor. Die Bildung der 
Amtsbezirke, die Stellung der Amtshauptleute zu ih⸗ 
rem Bezirke, die Zuſammenſetzung des Kreistages, 
ſowie des verwaltenden Kreisausſchuſſes — alle dieſe 
Fragen find noch zu löſen. Verhältnißmäßig weit 
iſt die Vorbereitung der Juſtizvorlagen gediehen. Hier 
haben die Kommiſſionen ihre Arbeit ſo weit gefördert, 
daß die Schlußberathung im Hauſe wohl zu Anfang 
Januar wird beginnen können, und fle wird ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht fo viel Zeit in Anſpruch nehmen, 
wie die Behandlung eines einzelnen Abſchnittes der 
Kreisordnung. Am meiſten zurück iſt die Unterichts⸗ 
geſetztommiſſton. Sie hat ſich bis jetzt erſt über 
einige Hauptgrundfäge entſchieden. Die ſchwierigſten 
Aufgaben dagegen: die Ordnung der Schulunterhal⸗ 
tungspflicht, das Verhältniß von Gemeinde, Kreis 
und Staat zu der Schulſteuer, die konfeſſionellen 
Verhältniſſe, die Selbſtverwaltung, welche die Städte, 
die Amtsbezirke, die Kreiſe auch auf dieſem Gebiete 
zu Üben haben, und das Maß der Aufſicht, welches 
der Staat zu beanſpruchen, ſowie die Organe, durch 
welche er es zu üben hat, endlich das Privatunter⸗ 
richtsweſen, die Seminare und die höheren Unterrichts. 
auflalten — alle dieſe ſchweren Probleme liegen der 
Commiſſton noch ungelöſt vor, und wenn die Seſſion 
ſchon mit dem Ausgange des Januar geſchloſſen 
werden ſollte, ſo iſt gar nicht daran zu denden, daß 
dieſelben ſämmtlich auch nur durch einen Bericht der 
35er Commiſſton an das Haus für die fünftige 
Löſung vorbereitet werden. 


Der Hauptgrund dieſes allgemeinen Rückſtandes 
der Arbeit liegt in der Etatsberathung. Man ſollte 
ſich aus dieſem Grunde doch am Ende ernſtlich die 
Frage vorlegen, ob es richtig iſt, den ganzen Staats⸗ 
haushalt im vollen Haufe vorzuberathen. Die vielen 
Plenarſitzungen, welche dadurch entſtehen, nehmen doch 
weit mehr Kräfte in Anſpruch, als wenn die Unter» 
ſuchung der Poſitionen des Staatshaushaltes zunächſt 
in der Budgetkommiſſion erfolgte. Der größere Theil 
ſämmtlicher Sitzungen, welche das Abgeordnetenhaus 
feit dem October gehalten hat, war den Etats 
gewidmet und doch iſt die Zahl der Sitzungen fo 
groß, wie fie irgend mit der meyſchlichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ſich verträgt. Durchſchnittlich vſermal und 
ſeit längerer Zeit fünf-, ja ſechsmal in der Woche 
war das Plenum verſammelt, während die Früh⸗ und 
die Abendſtunden durch die Commiſſionsarbeiten aus- 
gefüllt wurden. Es kommt allerdings noch ein 
politiſcher Umſtand in Betracht, welcher die Etat» 
verhandlungen über Gebühr verlängert. Wenn die 
Mehrheit einer Volksvertretung mit einem Minifier 
ſich im Einilange befindet, fo werden auch die Aus» 
gaben ſeines Reſſorts wenig bemängelt. So kam 
man in verhättnißmäßig kurzer Zeit über den Etat 
des Finanzminiſters und der Juſtizverwaltung hinweg. 
Wenn aber prinzipielle Gegenſätze zwiſchen der vers 
waltenden Staatsbehörde und der controltrenden 
Volksvertretung vorhanden ſind, dann knüpft ſich der 
Kampf an jede Poſition, welche irgendwie beſtritten 
oder mit der eine Kritik verbunden werden kann. 
Es iſt das eine nothwendige Folge unconſtitutioneller 
und unnatürlicher Verhällniſſe. Die Natur eineg 
konſtitutionellen Staates verlangt, daß ein Miniſter 
der auf die Dauer in Widerſpruch mit der Miebrhei 
der gewählten Vertretung gerathen iſt, auf feine fer, 
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immerhin mehrere Tage e a 
Ein fernerer Umſtand, welcher die Bewegungen 
des Hauſes eine Zeit lang hemmte, war der Wechſel 
im Finanzminiſterium. Wie verdanken dieſem Wechſel 
eine weſentliche Beſſerung unſerer Zuſtände. Der 
Steuerzuſchlag, welcher uns im Anfange der Seſſion 
bedrohte und, wenn er ausgeführt worden wäre, be⸗ 
ſonders in den neuen Provinzen geradezu unheilvoll 
gewirkt hätte, wurde ſofort beſeitigt; der Geſetzentwurf 
über die anderweitige und ſtrenge Veranſchlagung der 
Einkommenſteuer wurde ohne Widerſtreben des neuen 
Miniſters von der Kommifflon einftimmig verworfen 
und unſere Finanzen find jetzt mit Hülfe einer Re⸗ 
form wieder geordnet, 
nern längft, gefordert war. 


er einheillice Oeſtalt gewinnen, 
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werde. Von dem Deſieit wird lange zei n 
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erſten Theils der Seſſton, auf welches wir mit un« 


getheilter Befriedigung zurüdpliden können. — 

Der Hauptzweck der cineſiſchen Geſandiſchaf,, 
welche jetzt unter Führung des Amerikaners Bur ⸗ 
lingame ns beſucht und gegenwärtig in Berlin 
fi) aufhält, iſt der, in den neuerdings abzuſchließen⸗ 
den Handelsverträgen den Chineſen eine anſtändige 
Behandlung Seitens der Europäer auszuwirken und 
fle auf den Fuß voller Gleichberechtigung zu ſtellen. 
Bis ‚j: t waren die europäifchen Colonien in China 
(pie eugliſchen und franzöſiſchen) kaum anders zu 
nennen als Erpreſſungs⸗Bureaux. Die Bemühungen 
Buclingames ſollen vollſtändig gelungen fein und die 
chineſiſche Regierung wird nun vermuthlich noch meh⸗ 
tere Häfen dem Verkehr mit dem Auslande öffnen. 

ur das Recht der Niederlaſſung will ſie für die 
uropäer nicht erweitern, weil fie meint, daß ihre 
luterihanen der Concurrenz derſelben nicht gewach⸗ 
ſen ſind. 


— Bom Schauplatz des dalmatiſchen Aufſtandes find 


in Wien Nachrichten eingetroffen, wonach die Gerüchte | 


der letzten Tage, daß der Aufſtand dem Erlöſchen 
nahe ſei, ſich zu beſtätigen ſcheinen. Nach den neue ſten 
Berichten des Generalmajors Grafen Auersperg 
haben die Infurgenten von Braic, ihre Unterwerfung 
angekündigt und erklärten ſich zur „Waffenftredung 
bereit. Auch bei den Crivoſchiguern ſcheint die Reni⸗ 
tenz gebrochen zu fein, da biefelben um Unterhandluagen 
gebeten, welche ſchon in den si n Tagen ftattfinden 
werden. — 
. ſeavzöſiſchen Blätter machen ein höchſt 
mürtiſches Geſicht über den Auslauſch der, Beglück⸗ 
wünſchungen zwiſchen dem Köuige von Preußen und 
dam, Kafſer von Rußland bei Gelegenheit des Nl 
Jubiläums des "Sr. Georgs-Ordens. Die franzbſiſche 
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Bedeutung, als wenn dieſelben unter Umſtänden ge- 
fallen wären, wo eine Agitation gegen das benach⸗ 
barte Deutſchland und gegen die W. m nicht ſtatt⸗ 
gefunden hätte. Des van „eutfernt, 
eine Verletzung für Srantıg ich zu 1 he 

vielmehr nur zur Beruhigung einer aufgeregten ruſ⸗ 
ſiſchen Demagogit. — 


Der Eich bon Aegppten fol für die Bewir⸗ 
1 „die er zu Ehren der Er⸗ 


t 
Wan 1 20 l 8 — Se inn J verſammelt hatte, 


nach W ungefähren S 
Francs aus gegeben haben. 


er zu kommen. 


mn he * 1 


Lotales und RER 
Danzig, den 20. Dezember, 


— Laut eingegangener Meldung iſt Sr. Majeſtät 
Dampfkanonenboot „Delphin“ am 17. d. Mis. in 


Pera (Konftantiaspel) eingetroffen... 


Nach amtlichen Zuſammenſtellungen zöblen die 
alten Provinzen Preußens 5,379,737 Gebäude, von 
Zu dieſen gehören 
2.809,18, welche dem Ackerbau dienen, wie Scheunen, 


welchen 2,918, 154 ſteuerfrei find. 
‚Ställe ie, ferner 3752 Gebäude des Königl. Hauſes, 


32,876 Staats- und Provinzial⸗Webäude, 23,976 
Ualerrichtsgebäude, 17,901 gottesdienſtliche Gebäude, 
17,567 Gebäude der Geiſtlichen, 12,145 Armen - 

918 zur Ent- und Bewäſſe⸗ 
Die Zahl der ſteuerpflichtigen 
Gebäude beträgt 2,46 1,583, von welchen 2,167,020 
zu Wohnungen, 294.563 zu gewerblichen Zwecken 
er Japresbetrag der Steuer von den Wohn» 
hänfern beläuft ſich auf 3,215,020 Thlr. und von 
gewerblichen Häuſern auf 150,803 Thlr. Die Steuer 
Wohnhaus berechnet ſich auf 1½ Tylr. und 
für ein gewerbliches Haus auf ½ Tölr. Der Nuzunge⸗ 


rung dienende Gebäude. 
dienen. 


für ein 


werth der ſteuetpflichtigen Häufer ift auf faſt 00 Mil. 
angegeben. 


Häuſer / Sgr. 
von 8,8 Perſonen bewohnt. 


— Der Kaufmann Iahale (Hotel de Stolp) 
Derſelbe 


wurde am Sonnabend gerichtlich verhaftet. 
fol’ unier der Anklage des Meineides stehen. 
— Bei dem am Sonnabend Abend ſtattzefundenen 


Sihungeheſ des Orts-Vexeins der Tiſchler und Berufs- 
Genoſſen, welches nur in erüſter, geſchäftlicher Welſe be- 


gangen wurde, legte der Sekretalr einen Jahres- Bericht 
Gs 


Der Vorſtand 
wurde größten Theils wieder gewählt, bis auf einige 


vor, welcher ein recht erfreulicheg, Reſultat ergab. 
blieb ein Baarbeſtand ſämmtlicher Kaſſen von 
200 Thlrn., nach Abzug aller Aus ga ben. 


Mitglieder, die wegen Familien. Berhäliniſſe ausſchieden. 
Herr A 
ſinnreſchen Prolog, der mit einem Hülferuf 
ſtrikenden Bergarbeiter Waldenburgs ſcdloß. 


Sammlung für die Waldenburger, weiche 3 Thlr. 7 Sgr. 
2 Pf. ergab. Der Schulunterricht beginnt in den erſten 
Tagen nach Neujahr. Da ſchon recht bedeutende, ſehr 


gediegene ‚Kräfte die „Leitung, des Unterrichts Zzugeſagt 
haben, ſo wäre elne rege Theilnahme wohl wünſchens. 


werth. Der Verein zählt gegenwärtig 153 Mitglieder. 


. Die pommerſche Bahn wird bereits von Danzig 
aus bis Ankerholz durch Arbetterzüge befahren. Wie 
wir hören, heabſichtigt die, Direction die Strecke von 
Danzig bis Neuſtadt ſchon im Frühjahr in Betrieb 
zu ſetzen, Ze 

— Der Schuhmacher Eggert aus St. Albrecht, 
welcher vor einigen Tagen auf dem Prauſter Felde als 
Leiche aufgefunden wurde, ſoll an Stickfluß geftorhen 
ſein. Der Tod iſt wahrſcheinlich herbeigeführt durch 
das Verweilen in der kalten Nacht⸗Temperatur, und 
zwar im angetrunkenen Zuſtande. 

— Am 15. d. Mts. brach der Handelsmann 
Guſtav Heiſe, als er über die Eisdecke des Sia- 
nower⸗Sec's gehen wollte, ein und ertrank. Seine Leiche 


iſt nöch nicht aufgefunden. 


— Am 17. d. Mis. wurde auf der Chauſſee bei 
die Leiche des Arbeiters Voͤpold Guft- 
Detſelbe iſt wahrſcheinlich im 


aus dem ( 
und daſelb 


dient 


g Millionen 
2755 ah der Correfpon« 
dent eines Peſther Blattes, daß wenigſtens noch zwanzig 
Millionen zu dieſer ohnehin ſchon ungehruren Summe 
9 pas ae werden müſſen, um der Wahrheit 


Die Steuer der Wohnhäufer betragt pro 
Ron der Bevölkerung 5 Sgr. und der gewerblichen 
Jedes Haus wird durchſchaittlich 


A. Wannak ſprach einen ſelbſt verfaßten, recht 
für die 
Ohne die 
ſchon auferlegte Strike⸗Steuer folgte noch eine freiwillige 


— Das Eis im Haff iſt im Folge des Sturmes 
binger in's Königsberger Haff getrieben 
ſo dick Manet ee B es gegen⸗ 


ernichtungskrieg „2 gold ege utf rtig, icht gün 7 e eintreten, 
ae ve r diefen, Zweck Bi Sul 1 ei 4,2 85 5 900 zu büßchfahren it 
5 m 1 Face worden. * Ne 0 (dinger Haff fol 58 B au vom Eis frei ſein. 
dieſe 5 ußla uds mit Frankreich ge 2 + 
ie 10 F erlag Bezier |% 92 5 ee 10 35 ik 8 Pr 
hen Jin gt 0 { 5 Solmtan - Hohen in, SU dan Hoh ul, 
orte 11 Mer von Reutte and W any andere | Na. Danzig‘ Bohnſack- Stegen zwar abgelehnt, 


age wird vermuthet, daß die Vorlage in einem 
fpäter abzuhaltenden Kreistage genehmigt werden wird. 


Neuſtad t. 
in der letzten S 


se: Bürgermelſter Pillath if 
kAdtverordneten Sitzung auf fernere 
= an: um Bürgermeifter von Reuftadt, ewählt. 

Die Hüter in n Rreife beklieken von Tag 
w Tag an Werth. Vor kurzer Zeit iſt das Ritter⸗ 
gut Odergau mit einem Areal von ca. 1300 Morgen 
für 34,000 Thlr. und das Gut Mechau mit einem 
Areal von circa 800 Morgen für 27,000 Thaler 
verkauft. 


[Von der ruſſiſchen Grenze.] Der Güter 
verkehr zwiſchen Petersburg und Moskau iſt neuer⸗ 
dings in eine ſehr bedeutende Stockung gerathen, da⸗ 
eine lange Brücke, über welche die Bahn führte, gaz 
niedergebrannt iſt. Die Brücke, etwa 1300 Schritte 
lang, führte über ein Moorland, das im Frühjahr 
durch das Austreten eines kleinen Flüßchens über⸗ 
ſchwemmt wird. Sie ruhte der ganzen Länge na 
auf hölzernen Pfeilern. Obznu befanden ſich zwei 
Wächterhäuschen. Die jetzige Verwaltung der Bahn 
gedachte Erſparniſſe zu machen und hatte eine Bahn⸗ 
wärterſtelle eingehen laſſen. Sie hat es jetzt Schwer, 
empfinden müſſen. Das Feuer iſt auf unerklärliche 
Weiſe entſtanden und hat die ganze Brücke bis auf 
den Grund vernichtet. Man „Spricht Allerlei und, 
vermuthet mit Gewißheit, daß das Feuer agelegt iſt. 
Durch die dabei nothwendig erfolgte Bertchraflodung 
hat die andere Bohngeſellſchaft, deren Bahn vom 
Dünaburg über Orel nach Moskau führt, den gan⸗ 
zen Gütertransport bekommen müſſen. Da der ſelbe 
aber jetzt in der Weihnachts zeit ſo bedeutend iſt, hat 
dieſe Bahn nicht Wagen genug, um alles zu rpedi⸗ 
ren, und die Waaren liegen in Orel in den Spei⸗ 
chern und Güterſchuppen übereinander gepackt und 
können nicht befördert werden. Die grande Société 
läßt aber bereits rüſtig an der Herſtellang der Brücke 
arbeiten, ſo daß das Uebel vielleicht ſchon in den 
nächſten Tagen befeitigt, werden wird. Die Brücke 
hat urſprünglich drei Millionen Rubel gekoſtet. Um 
dies zu glauben, muß man ſich ruſſiſche ‚Buftände 
vergegenwärtigen, ruſſiſche Beamte, und ruſſiſche Are 
beiter, Als man hier an der Grenze zu, arbeiten 
begann, kamen ruſſiſche Zimmerleute an, die kein au⸗ 
deres Handwerkzeug kennen, als ein Beil. Damit 
fällen ſie Bäume, behauen ſie zu Balken, theilen fle 
in Theile, zerſtückeln ſie zu Brettern, hobeln fie durch 
hauen glatt und verſehen fie ſogar mit Zierrathen. 
Die Gewandtheit, welche ſie im Gebrauche dieſes Beils 
entwickeln, iſt erſtaunlich; aber ſelbſtverſtändlich dauert 
die Arbeit lange und ſie verbrauchen viel Holz. Die 
Ruſſen an der Greenz waren damals ſo von ihren 
Arbeitern eingenommen, daß ſie mit einem preußiſchen 
Zimmermeiſter eine Wette eingingen, daß dieſe Leute 
mit ihren Beilen einen Baumſtamm eher durchhacken 
würden, als er es durch ſeine Leute mit Hülfe einer 
Säge zu Stande bringen werde. Als man die Wette 
ausführte, waren ſelbſtverſtändlich die Geſellen des Zim⸗ 
mermeiſters bereits fertig, als die Ruſſen kaum den zehn 
ten Theil des Baumes zerhackt hatten. Dies fegte die 
Leute in eine ſolche Aufregung, daß der Zimmermeiſter 
fein Leben bedroht ſah und fo ſchuell er konnte, heim⸗ 
lich auf Schleichwegen ſich nach Preußen retten mußte. 
Unter dieſen Umſtänden kann man (id denken, wie 
viel Holz und welche Zeit dazu gehört, um im Innern 
von Rußland größere Bauten auszuführen. In ber 
neuern Zeit find die Ruſſen klüger geworden. Sie 
ziehen deutſche Arbeiter in Menge herbei und ſtellen 
ihnen ruſſiſche zur Seite, damit dieſe von ihnen lernen 
ſollen. Wenn dies geſchehen iſt, werden die Fremden 
entlaſſen. Was namentlech bei ſolchen Bauten die 
Beamten betrifft, kann man ſich leicht denken, wenn 
mau einzelne Fakta in Erwägung zieht, die bei ſolchen 
öffentlichen großen Bauten paſſtren. Bei dem Bau 
der Strecke von Petersburg bis zur Grenze ſind eine 
Million Rubel für — Bleiſtiſte in Rechnung gelegt 
worden; ferner hat der letzte Bauunternehmer des 
Grenzbahnhofes dem vorigen 40,000 Rubel Abſtands⸗ 


geld gegeben, um ihm den Bau zu überlaſſen. Als 
er anfing, fand er das Fundament zu dem gewaltigen 
Gebäude fo mangelhaft, daß er es faſt ganz neu 


maächen mußte. 


u — 
wre 


Stute Mh Werke Hof 150 Tölrn. durch Einfteigeh in 
den he geſtohlen. 8 März 1869 70 3 9 
rd en Guts ümker er, 
det es os eb re und Egerer 
‚bon 128 lauft hatte. Pleſchke räumt dieſen 
Bes abl ein. 3) In einer Nacht im October v. J. 
bat Pieſchte durch Einbruch in den verſchloſſenen Stall 
des Befigerd Johann Behrend in Groß. Mendromier 
dem Letzteren kin. Pfetd im Werthe von 80 Tgürn. ge 
ftodlen und daſſelhe in Long an den Pferdehändler Tuch ler 
für 30 Thlr. vertauft. 4) In einer N im Februar 
d. F. wu den TA Krußezyn dem Beſitzer 71 eine 
ſchwürze Stute und dem Brfiper Kortbulb ein brauner 
geſtohten und zwat durch Einbruch. Des Abends 
vor dem Diebſtahl traf Zieroth auf dem Wege von 
Schwetz nach Krupezyn einen anſtändig gekleideten Mann, 
weicher bat, ihn doch bis Krupezyn mitzunehmen. Zie 
roth gewährte die Bitte. terwegs unterhielt ſich der 
Fremde ſehr eifrig mit im und fragte, wie vtete 
er hätte, wie viele Knechte, wo dieſe und Zieroth ſchliefen 


Stadt⸗ Theater. 


A 0 end hörten wir guter Mitwirkung des 
den, DEREN eg e e Peg 
eine Oper, deren Muſik eine wohlthuende Friſche und 

infinnigkeit nicht abzuſprechen ift. Zu den Vor ⸗ 
Sa des Componiſten gehört überdies, daß er bie 
Stimmen mit dem tiefſten Verſtänduiß behandelt hat und 
auch ein auge zrichacter Meiſter in der Jaſtrumentaſſon iſt. 
Die vorzüglichſten deulſchen Tonſetzer hat er ſämmilich 
mit dem größten Fleiß Mübiet und ſich das Gute 
derſelben zu eigen machen geſucht, was ihm auch in 
vieler Beziehung gelungen iſt. Daß Fäpurch aber 
ſein Stil den Charakter der Buntheit trägt und der 
innern Einheit ermangelt, darf wohl nicht noch be⸗ 
ſonders betont werden. Nichtsdeſtoweniger iſt und 
bleibt fein Werk ein ſehr intereſſantes, das ſich des 
Hörens werth erweiſt und nicht umſonſt eine große | und ob er Einwohner hätte. Alle dieſe Fragen wurden 
Anzahl von Berehrern hat. Die darſtellenden Künftier | geirulich beantwortet. In Krupezyn angekommen, ver- 
gingen am N % Begeiſterung und Fleiß 1 er 40 Ton er eg jede währen Der Nach 
an die Auffühtung ihrer Parthien. Frl. Org seni, auf das G. lach in den Stan ein I d abi 
als Gretchen, Härte ihre Aufgabe mit der tieſſten „ 


ein Pferd. Am nächſten Morgen ſah ibn der Be 
Seelen⸗IJnnigkeit erfaßt und brachte durch den Zauber mann aus Czersk auf einem ungeſattelten Pferde, an 


ihrer Töne das Eigenthümliche, welche inder c- ndch ein anderes angebunden war, lach Long reiten. 
baren Goethe'ſchen Schöpfung ald Pied ardk⸗ . Verdackt, da der Fremde weber Weiditr noch 


ters liegt, vollkommen zur Erscheinung. Mit welcher 
Naturwabrheit, mit welcher Zütthelt v mit wel 0 x 
jungfräulichen Schüchternheit ihgt ſte die erſten 
Worte der Rolle: „Bin weder Fräulein, weder ſchön, 
kaun ungeleitet nach Haufe gehn!“ Der zarten Knospe, 
welche fo ſchüchtery den erſten Sonnenkuß der ‚Liebe, 
empfängt, vr aber auch eine tiefe, ungeahnte Kraft 
inne, welche dev Gang der Handlung zu der gewaltigſten 
Leidenſchaft hervorbrechen läßt. Der muſikaliſche 
Ausdruck verſchmolz mit dem dramstiſchen zur innig ⸗ 
ſten Berkinſgung, und es konnte fomit eine tiefe 
Wirkung gicht ausbleiben, um fo weniger als 

Orgeni niemals das Maaß edler Kunſt⸗ 
ſchöuheit überſchrettet und in keinem Momente dem 
Effect die Wahrheit opfert, wozu dieſe Rolle oft 
genug auffordert. Die wunderbare Geſangs technik 
jet Funſtlerin leuchtete wieder aus allen ra 


ummern hervor. Da ift jeder Ton auf der Gold⸗ 


Sa ch hatte, und verfolgte ihn, troßdem der 
Andere in ſtürkem Trabe ritt. Da Letzteter eine Brücke 
iR af Atte, lief Hoffmann einen kürzeren Fußweg, 
und, n Vo den den Vorſprung abſchneldend, poſtirte 
er ſich auf der Brücke, von wo aus er ſab, daß jener ſich 
bemühte, mit den Pferden die Fuhrt des Fluſſes, über 
welches die Brücke führte, zu durchſchreiten. Hoffmann 
näherte ſich ihm. Als dies der Fremde ſab, ließ er die 
Pferde im Stich und lief davon. Hoffmann brachte die 
Pferde auf das Rentamt in Czersk, von wo die Eigenthü ⸗ 
mer fie zurückerhielten. In dem Fremden haben Zieroth 
und Hoffmann den Pieſchke wiedererkannt. 5) Pieſchke 
ohnte ſeit dem Junk 1869 unter dem Namen Joſeph 
Pan kau bei ben Arbeiter Krauſe'ſchen Eheleuten in 
Aler-Engel. Im März 1869 lieh er ſich von Dielen zu 
einer Fahrt nach Chriſtburg einen Wagen und von dem 
T Teptuff dafetbft zu Zwecke ein 
Geſchirr, eine Leine und einen Mantel. Pieſchke bat 
diefe Sachen in Chriftburg an einen Juden verkauft 
— Geld au ſich Noalten. 00 Han Des Nacht 
im März d. J. hat Pieſchke dem Hofbeſitzer chert in 
e, ki Sin „Reine Sie e Ir 
Irm. geſtohlen. Einige Tage vorher hatte Pieſchke, 

er ſich 60 kia e enen t Vea ausgab, die 
aftfreundſchaft in Anſpruch genommen und dieſe Zeit 
dazu benutzt, die Lokalität * tudiren. Dae Pferd wurde 
wenige Tage daruuf im Beſitze des Pleſchte uf dem 


a 8 n h .Er gab an, es 
&ni entkuflasmirte als Märürethe das Publikum Pferdemarkte in Chriſtburg angetroffen 8 aM, 

wie einen Dan; Re mare V/ 
ſchluſſe gerufen und oftmals applaudirt. Hr. Arnold Zuchthaus und Stellung unter Polizei - Aufſicht auf 


Be ewogen und das koſtdäre Metall der flöten« 
at lig de chen und doch wieder ſo mächtigen, 0177 
Stimme ſtrahlt durch vollendete Reiüheit und Correct⸗ 
heit des Geſauges in doppelt ſchöuem Glanze. Frähl. 


fang deu Fauſt. Dieſe Pärthie vollſtändig zu dehertſchen, acht Jahre. 

dazu gehört eine Stimme von größerer Lusdauer und 8 

2 Behr Friſche, wie ſie Kite At nold beſiti. k. ⸗Lieut. u. G Seeſſens a. Kleſch kau. 
Wenn derſelbe auch ſeine günſtigen Momente hatte, Dr. phil. Meyer a. Bkkn. Bergmeister eo a. Konip. 


Die Kaufl. Keſerski n. Gattin g. Warſchau u. Gall 


a. Thorn. 
Hotel du Nord. 

Pr. Lieut. u. Adjutant der 4. Infanterie⸗Brigade 
Wolff a. Danzig. Die Rittergutsbeſ. Pohl a. Senslau, 
Fretiag a. Klaczewken, Drawe a. Saskoczſen, Plehn aus 
Summin u. Boy a. Katze. Fr. Rittergutsbeſ. v. Below 
n. Söhnen a. Rutzau. 2 

. Hotel zum Kronprinzen. 

Kaufm. Großfeld a. Oohtrup. Die Rittergutsbeſ. 
Hübſchmann a. Gr. Falkenau u. Kautz a. Gr. Kliniſch. 
Frau Oberförſter Hoffmann a. Mirchau. 

4 Walters Hotel. 

Kereistichter Klebs a. Neuftadt, Baumſtr. Kawerau 
u. Kaufm. Marx a. Berlin. Beamter der „Germania“ 
Skudlinski a. Thorn. Die Fabt. Kammanns a. Neuß 
d. Rh. u. Vollbaum a. Elbing. Fr. Rittergutsb. Barthel 
a. Gr. Borkau. Frl. Wagner a. Btaunsberg. 

Hotel de Berlin. 5 

Die Kaufl. Philipp a. Frankfurt a. O., Ofzaceck a. 
Coſel, Woykolino a. St. Immer u. Niekolaus vom Cap 
der guten Hoffnung. Hotelbei, Iſecke a. Pr. Stargardt, 
Gen. Agent Woyteck a. St. Petersburg. 

= Hotel de Thorn. 

Die Kaufl. Wehrmann a. Prenzlau u. Tietz a. Halle. 
Die Gutsb. Bornhardt n. Gattin a. Woitzke, O. und 
H. Zimdars a. Grebinerfelde. Die Rittergutsb. Frau 
Hptm. Hewelke a. Warzenko und Frau v. Goſtkowski a. 
Langenbuſch. Die Rentiere Frl. Schueider a. Stettin u. 
Klein n. Sallin a. Hohenſtein. Schichimſtr. Grünhagen 
n. Fam. a. Sopbienhütte. Berg⸗Aſſ. Wiebach n. Fam. 
a. Kloſter Gröningen. Lieut. Schmidt a. Herreugrebin. 

Schmeltzer's Hotel zu den drei Mohren. 

Ritiergutesbeſ. v. Wittke n. Gattin a. Prebendow. 
Die Kauft. Hillermann a. München, Ebenſtein a. Qued- 
linburg u. Meier a. Berlin. 

Hotel Deutſches Haus. 

Bürgermeifter Wodtke a. Löbau. Kreis⸗Thierarzt 
Vormeng a. Lauenburg. Die Gutsb. Müller a. Pänlt- 
nenaue u. Schmidt a. Jagowo. Die Kaufl. Decham a. 
Königsberg, Greiff a. Bromberg, Huſenett aus Stettin, 
Brandt a. Magdeburg, Zemberg a. Conitz, Weber aus 
Flatow u. Steinberg a. Berlin. 


Meteorologiſche Beobadjtüngen. 


fo war doch vieles Unzureichende dabei. — Den 
Mephiſto gab Herr Feſcher den Intentionen des 
uſten vollkommen entſprechend. Der feine 
fänſtleriſche Tact, welcher Herrn Fiſcher bei feiner 
arſtetläng leitete, berbient die wät aste uuerkengung. 
au Wieſe hat zur Martha nicht den hinreichenden 
tunmfonde, dagegen glänzte Herr Rübſam als 
alentin wieder in gewohnter Weife und auch Fräul. 
Winckler als Siebel wurde ihrer Rolle gerecht. 
— Die Chöre gingen nicht beſonders gut, auch in der 
{ cenerie kamen nianche Mängel vor. Am ſtörendſten 
Wirt: äber ein lauter Disput, welcher im letzten 
iſchenacte auf der Bühne jo heſtig geführt wurde, 
aß er die allgemeine Aufmerkfamkeſt des Publikums 
regte. Bi 
Berigiözgeitung. 
Sriminal-Geriht zu en 
Am 14. März d. J. trieb ein Mann dürch Lange ⸗ 
führ eine Kub, welche mit ihren Hörnern einige Fenster 
eines Hauſes einſtieß. Da der Führer der Kuh den von 
der letzteren angerichteten Schaden nicht eriegen konnte, 
weil er fein Geld batte, pfändete der Beſchädigte die 
Kuh. Auch konnte der Führer Mh nicht legitimiren, wurde 
desbalb in Gewabrſam genommen und ermittelt, daß es 
der steckbrieflich verfolgte Arbeiter Joſept Pteſchte aus 
Plögig, Kr. Camin, iſt, welcher beſchuldigt war, verſchle · 
dene Pierdediebftähfe, verübt zu haben. Durch die Un- 
terſuchung iſt feſtgeſtellt worden, daß Pieſchte die Kuh 
in der Racht nom 13, zum 14. Ten Hofpärhter 
Döhnte zu Kon Aus’ einem verſchloſſenen Stalle 
durch Einbruch in denſelben gestohlen hat. Außerdem 
it er folgender Diebftäble überführt: 1) Der Gaftwirth 
eidersfi zu Zempelburg hatte im Auguſt 1867 
auf der Weide mehrere Stücke Vieh, welche er durch 
einen blödfinntgen Menſchen hüten ließ. Dieſen Umſtand 
machte ſich Pieſchte zu Nutze, er ſagte zum Hirten, daß 
er ein von ibm bezeichnetes Stück Jungvieh von Pei- 
derski gekauft hätte, und forderte ihn auf, dafſelbe eine 
trede auf der Straße nach Vandsburg zu treiben. 
t Hirte that dies in dem guten Glauben, daß die 
gaben richtig wären. Das Stück Jungvieh hat Pieſchke 
demnächſt für 20 Tolr. an den Fleiſcher geſſer in 


ands t. Y In der Nat vom 10. zum 11. 1912] 332,91 0,2 ] S. mäßig, bez. u. trübe. 
— —— — Vase per Carl Bonin in | 20 8] 331,23 3.2 [W. mäßig, heil, leicht bewegt. 
Gr. Zirkwiß bei Camin aus feinem Pferdeftalle eine 2012] 331,76 38 W. mäßig, hell u. wolkig. 


Courſe zu Danzig vom 20. December. 
Orief geld gen. 
London 3 Monat 6.204 


Wehtpr. Pfandbriee 48 7 —— 
Staatsanleihe 44% E TE 
Danz.-Privarbant-Mctien 
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IRarkt- Bericht. 
Dan n d RO. Dreembet ®. 
Die auswärtigen Nachrichten lauten unverändert, 
doch iſt die allgemeine Stimmung nicht ganz fo gedrückt 
wie bisher. — Unſer Markt verlief heute ziemlich feſt 
und tro mäßiger Züführ waren Preiſe für umgeſeßzte 
50 Laft Weizen gut zu bebaupten. Feiner glaſiger und 
weißer 131/32. 13064 erreichte K 460; 12654 2 455; 
128. 127/28, 128% 7 1 K 4524. 451.460; Tüpſch⸗ 
hochbunter 12888. . 447%; 125/06 66. 440% 1 
124. 7 3% 430 be bunter 126. Aer 
122/23 . 171/22. 120/21. 119 2%, K 123.420; bühter 
122. 118/194, 2 415. 410 pr. 5100%% 
Roggen unverändert; 124. 123%4% 2 307 
& 306 . 803; 122723 . 122. F 297 . 295 pr. 4910 K. 
tab 30 Laſt. — Termine odge Bezebr auf April ⸗ 
Mai- ud Mat Juni Lieferung 12277. 2 315 Bt. 
Gerite matt; große 116/17, 1140. , 249; 
116%. „ 240; kleine 105%. 234 br. 4320 . 
Erbfen unverändert; 30 Laſt bedangen ach 
Qualité 1 310.073.805 802 . 00 pr. 5400 1. 
Spirituß X ia pe. 8000 begahlt. 


0 Dodes Anzeige. 
5 iemit erfülle ich die traurige Pflicht, 
5 MR nee 
5 des Hofbeſitzers 
JohanuGettlieb Wunderlich 
an feinem 30ſſten Geburtstage, Freunden“ 
1 und Bekannten ergebenſt anden 
5 Die tiefbetrübte Gattin 
Wilhelmine Wunderlich, 
geb. Spoode. 
den 18. December 1869. 


9 Junkertroyl, 


Anzeige. 

m 20. d. Mts. verkaufen wir den Coak zu 
dem Preiſe von 11 Thlru. die Laſt. 
Danzig, den 16. December 1869. 

Das Curatorium der Gasanſtalt. 


f Bekanntmachung. 

s iſt in der letzten Zeit öfter über ‚schlechtes 

oder unregelmäßiges Brennen der altas 
flammen geklagt worden. Der Grund der. vorge 
kommenen Störungen lag faſt immer nicht in dem 
öffentlichen Theil der Leitung, ſondern in Ver⸗ 
ſtopfungen der Hausleitung oder an dem Gasmeſſer. 

Wir machen das Publikum darauf aufmerkſam, 
daß es ſich am ſicherſten vor einer Störung der 
Gasbeleuchtung ſchützt, wenn es von jeder beim 
Brennen des Gaſes bemerkten Unregelmäßigkeit 
(namentlich auch dem Flackern der Flamme) ſofort 
im Büreau der unterzeichneten Anſtalt Anzeige 
macht. Die Anſtalt führt die Ermittelungen über 
die Urſache der bemerkten Unregelmäßigkeiten und 
die etwa erforderliche Reinigung der Hausleitungen 
unentgeltlich aus. 

Danzig, den 17. December 1869. 
Die Gas- Anſtalt der Stadt Danzig. 


Allnſtrirter 
Fumilien⸗Kaleuder 


des Lahrer hinkenden Boten für 1870. 
Preis 3 Sgr. 
7 Exemplare für 1 Thlr. 
liefert die 


IL. Sannier'ſche Buchholg. 
(A. Scheinert) 


in Danzig. 
. ̃ ͤ V — —— 
FEFEFEUU DB 4 
Als Weihnachtsgeſchenk möchten 
9 Looſe zur Kölner Dombau Lotterie f 
mit Recht ganz beſonders zu empfehlen fein. 
Wir erlauben uns, hierdurch darauf auf⸗ 2 
wenn machen, und bemerken, daß die⸗ 9 
ſelben in unſerer Expedition Porte: A 
2 chaiſengaſſe No. 3 für 1 Thlr. zu 
haben ſind. Es wird alſo Jedem Gelegen⸗ 
N heit geboten, für dieſen geringen Betrag fl 
M entweder eine bedentende Geldſumme (der 
erſte Hauptgewinn beträgt 25,000 n b 
9 oder ein werthvolles Kunſtwerk zu gewinnen. 
2 Die Ziehung beginnt am 13. Januar 1870. 


K C ER EI EDR 


— [Beihfjel-Traject.] Terespol-⸗Culm regelmäßig 
per fliegende Fähre. — Warlubien- Graudenz per Prahm 
bet Tag und Nacht. — Czerwinsk- Marienwerder regel ⸗ 
ynäßig per fliegende Fähre. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Dienſtag, des 21. Diebr. (III. Abonn. Nr. 7.) 
Das Glas Waſſer. Luſtſpiel in 5 Acten 
von Scribe, überſetzt von A. Cos mar. 

Emil Fischer. 


Selonke's Variete-Theater. 
Dienſtag, den 21. Deebr. (Abonn. susp.) 


Erſte Weihnachts⸗Vorſtellung 
im feſtlich dekorirten Hauſe. 


eater. Ballet. Concert. Gymnastik. 
Zweites Gaftſpiel der berühmten Afrobaten: und 
Gpmnaftiter-Gefelihaftt Würtz-Eeron und erſtes 
Auftreten der rühmlichſt bekannten Seiltänzerin 
erg Würtz-Feron vom Cirque Napoleon zu 
ar is. 
Obige Geſellſchaft tritt nur an den vier 
Weihnachts⸗Abenden auf. 
Die Decoration des Saales ist vom Kunstgärtner 


errn A. Lenz ausgeführt. 
22., 23. und 24., von der Kapell) des 


4. Oſtpr. Grenadier⸗Regiments No. 5, unter 
Leitung des Herrn Muſikmeiſters Schmidt. 


\ 


an den vier Weihnachtsabenden, den 21., 


N TEEN PERL 6, 67%, 
n n 


Ganz neu beim Unterzeichneten zu haben 
Fächer ſprache für Damen 

nach ſpaniſchem Original bearbeitet. In elegantem 
Umſchlage. Preis 5 Sgr. 
Kein Schriftchen dürfte ſich zu einem zarten 
Geſchenk für Damen mehr als dieſes hier eignen. 
Die Landkarten, Kunſt⸗ u. Buchhandlung 
von 


L. G. Homann, Jopeng. 19, in Danzig. 
Orr rere reer eee eee 
Eeine Auswahl allerliebſter 
Bilderbücher für kleine Kinder in 
6 Nummern, A Mi und 3 S 
mit A BE und Zahlen, Verschen 
2 u. Sprüchen, Märchen u. Fabeln, 
s fowie jedes mit S fein colorirten 
E Bildern, wird empfohlen durch 
die Buchhandlung von 
i Th. Anhuth. 
< Langenmarkt No. 10. 
r Stralſunder Spielkarten 
bei 
Th. Anhutn, Langenmarkt 10. 
Brillantes c ! 
J. Scherr's 


Allg. Geſchichte der Literatur. 


3. Auflage. 
Preis in eleg. Einbande 3 Thlr. 21 Sgr. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


Th. Anhuth in Danzig, 
Langenmarkt 10. EEE 


Seine nach den beiten Cremoneſer Muſtern 
ſelbſtgefertigten Geigen, ſowie gute alte, 
empfiehlt Constantin Leitzsch, 

Geigeumacher, Böttchergaſſe 11. 

Sämmtliche Reparaturen werden von mir 
ſelbſt aufs Sorgfältigſte ausgeführt, auch werden 
alte Geigen gekauft oder in Zahlung genommen. 

Große und kl. Möbel-Fuhrwerke, ſowie Reiſe— 
und Inſtrumenten-Fuhrwerk iſt ſtets zu haben 

bei A. Herrmann, Heil. Geiſtgaſſe 39. 

Die gute Pfund Hefe iſt täglich friſch in 
Lothen wie in Pfunden zu haben, Königsberger Fett. 
heeringe geräuchert auch marinirt, ſowie guter ſaurer 
Maſchinenkumſt. Täglich friſche Milch und Sahne 
empfiehlt die Handlung Heil. Geiſtgaſſe 39. 


Briefbogen mit Damen⸗N amen 
find vorrätbia bei Edwin Groening. 
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5 Marzipan- und Thorner Pfefferkuchen⸗Ausſtellung. & 


Die Conditorei von J. Düsterbeck, 5 
15 Heil. Geiſtgaſſe No. 1077 IR 75 


gs: empfiehlt einem geehrten Publikum eine große Auswahl von Rand-Confect, Figuren und Saß⸗ 
25 Marzipan, gebrannte Mandeln, Makronen, Zuckernüſſe und Bonbons, alle Sorten Pfeffer. 
kuchen, Pfeffernüſſe von G. Weeſe aus Thorn, Berliner Steinpflaſter und Pariſer 
Pflaſterſteine, Alles von der beſten Qualität und zu möglichſt billigen Preiſen. 


Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet 
J. Düsterbeck, Wittwe. 
FP .. 


Singers 5 


Original⸗ 
Nähmaſchinen 


für Familien und Gewerbe, 


Re 


ER 


% 


KRREER 


find die Maſchinen 
nicht ächt. 


Handmaſchinen beſter Conſtruction zu Fabrikpreiſen. 


Unterricht gratis. Zahlungserleichterung. 
Thätige Agenten werden geſucht, 


I . 
N. F. Angerer, 
Leinenfabrik. 
Detail⸗Geſchäft, Danzig, Langenmarkt 38. 


Reparaturen von Näbmaſchinen aller Spiteme werden unter Leitung eſnes tüchtigen Mechanikers der 
Singer Comp. gut und billig ausgeführt. 


Ausſtellung von ſchönen Photographien⸗ und Stereoscopenbildern. 
Weihnachts-Ausſtellung in Papier-, Papp⸗, Holz⸗, Galanterie-, 
Byjouterie - u. Lederwaaren, wie fämmtliche Buchbinder⸗ Arbeiten von den einfachſten bit 


eleganteſten Gegeuſtänden in ſchönſten und geſchmackvollſten Muſtern zu billigen Preiſen; alles mit, ohne und zur 
Stickerei eingerichtet. (Stickereien vorräthig.) 
a 


Geſchnitzte Holzſachen wie Alabaſter⸗Gegenſtände und vieles Neue 


erlaube mir der geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Der Aus putz un Weihnachtsbäume M if auch in dieſem Jahre ſehr reichhaltig vertreten. 
Bunte und einfarbige Gold. und Silberpapiere. Gold- und Silberſchaum, Rauſchgold ıc. 

Wie bekannt, ſtets für das Neueſte Sorge tragend, empfehle ich mein Lager dem geehrten hieſigen wie auswärtigen 
Publikum hiedurch ganz ergebenſt. 


3 


J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, (nabe der Boft ) 
Reichhaltiges Geſangbuch⸗Lager in ord. 


bis feinſtem Druck u. Einbänden. 


CCC ͤ v 
Langgaſſe 83, Weihna 


Aus 


Parfümerien: Toilettenjeifen, 


Be RE 
chts⸗Ausſtellung. Langgaſſe 83. 
Bei jedem Ankauf von 21 Sgr. wird gratis ein gewöhnlicher Puppenkopf und bei 
einem Einkauf von 10 Sgr. ein Wa ſchspuppenkopf mit Glas Augen gratis beigefügt. 
Paris: Broches, Ohrringe in Krebſen, Birnen, Stiefmütterchen ꝛc., Berg. 
erhitall, div. Nadeln, Stahlkreuze, die Kunft- und die Natur-Einfädenähnadel-Maſchine. 
Carlsbader Waaren: Garnhaspel, Strickkugel, Maſchinen zum Flohfangen, 
naive Doſen, Barbier - ꝛc. naive Cigarrenbehälter, der Ziegenbock mit dem Teufel, Japaneſiſche 
Schränke zur Toilette, od. Cig. od. Nah. Brodteller, Handſchuhkaſten, Broches, böhm. Waaren. 
1 Dtzd. Honigſeifen 15 Sgr., aus den Alpen 
Odeurs, Stearinlichte 74 Sgr. pro Pack, Stöcke, Pfeifen, ächte Meerſchaum, Hirſchgeweih, 
Jagd, Doſen, Horn-Kämme, Schildpatt, Leder, Luxuspapiere, Brief., Reife, Tour- u. Markt⸗ 
taſchen, Marmor-Alabaſter-⸗Waaren empfiehlt Langgaſſe 83 


Franz Feichtmaper. 
CCC o TEEN 


Große Marzipan- und 

Pfefferkuchen-Ausſtellung bei 
G. Eyssner, 1 Damm 12. 
Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich meine Weihnachts Ausſtellung, 
beſtehend in einer großen Answahl Königsberger 
Marzipan, Berliner u. Pariſer Confecturen, Schaum- 
Confects in prachtvollen Muſtern, ferner: Pfeffer- 
kuchenfiguren, alles zum Baum, ſowie auch Makaronen, 
Zucker- u. Pfeffernüſſe, Berliner Steinpflaſter, Pariſer 
Pflaſterſteine, alle Sorten Thorner und Berliner 
Pfefferkuchen eröffnet habe, und bin ich überzeugt, 
daß Niemand der mich Beehrenden mein Lokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. NB. Aechte Thorner 
Lebkuchen a Dutzend 18 Sgr., ſowie unſere beliebten 

Cataſinchen und Canehlchen a Dtzd. 2½ Sgr. 
&. Eyssner, 
Conditor u. Pfefferkuchen 


Berantwertliche Revactien, Druck und Verlag von Edwin Groening in Donzig. 


dert 
Fabrikant. Pollzei-Bürcau, Hunzdegaſſe 114, zu melden. 


N 500 Nthlr. find vom Eigen 
thümer ſelbſt, auf pupill. ſich. Hypothek. 
in d. Nähe Danzigs v. Januar 1870 zu begeben, 
Meldungen mit Größenangabe des Grundftüdd 
und genauer Adreſſe werden in der Expedition 
dieſes Blattes unter A. 100 erbeten. 
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Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Beitnäſſen, ſowie Schwäche zuſtände der Harn 
blaſe und Geſchlechtsorgaue. 
Sperialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gıllen (Sc wels) 


Bekanntmachung. ' 

Am 17. November er. find auf der Königlichen 
Werft 3 Körbe mit Beſchlag belegt worden; ferner Ir 
nachſtebende Gegenftände bier eimgeltefert worden: el 
Portemonnaie wit 1 Pfandſchein und 1 Butter. Musee, 
Die unbekanuten Eigentümer werden biermt: aufgeleT, 
ib binnen ſpäteſtens 14 Tagen im Crimina 


